Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und
Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und
Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe 6kologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschriankung
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117 Hochbahnhof fiir die St.Galler-Linie
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D11

D21
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D33

D4

D42

D43

D44

D45

Einschrankungen in den Fahrmdglichkeiten fiir den Giiterverkehr Richtung St.Gallen (da nicht
in Hochbahnhof)

Flexibilitat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs auf zwei
Ebenen.

Sehr gute Durchbindungsméglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Gut, da die Gleise bei insgesamt 10 Durchgangsgleisen durchschnittlich weniger stark
ausgelastet sind.

Ziige im Hochbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.
Kein Flachenverlust

schlechte Erreichbarkeit

schlechte Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge &hnlich wie heute

Spielraum fiir Velo-PP bleibt unveréndert, rsp. gleichermassen herausfordernd wie heute.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP an Perrons bleibt unverandert, rsp. gleichermassen
herausfordernd wie heute.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen mdglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Mehr stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Adresswirkung leidet durch Hochbahnhof. Zusétzliche Verteilebene vermindert Qualitat der
Bahnhofzugange.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Moglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.
Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Das Verhaltnis versiegelter Flachen zu begriinten/unversiegelten Flachen kann erst auf
Projektstufe beurteilt werden.

Okologische Qualitaten kénnen erst auf Projektstufe beurteilt werden.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene Hochbahnhof.

Lindareal ist grundsatzlich nicht betroffen. Alifallige Rampenbauwerke im seitlichen Gleisfeld
werden als nicht relevant fiir die Entwicklungsméglichkeiten des Areals betrachtet.

Keine Eingriffe im AG
keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Hochbahnhof beidseitig (u.a. Uber Lindstrasse hinweg) sowie
Unterquerung Schwalmenacker-Oberwinterthur beeinflussen Stadtbild stark negativ.

ca. 2250 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bauhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB
keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater
keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen der Stadt

Keine Etappierungsmoglichkeit

Massive Betriebseinschrankungen wéhrend Bauphasen

Hohes Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene

6 Durchgangsgleise auf Stadtebene
118 Tiefbahnhof St. Galler-Linie
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Einschrankungen in den Fahrmdglichkeiten fiir den Giiterverkehr Richtung St.Gallen (da nicht

in Tiefbahnhof)

Flexibilitét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs auf zwei
Ebenen.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Gut, da die Gleise bei insgesamt 10 Durchgangsgleisen durchschnittlich weniger stark
ausgelastet sind.

Ztige im Hochbahnhof kénnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Fléchenverlust

schlechte Erreichbarkeit

schlechte Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugange ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Und
zusétzlicher Spielraum auf Rudolfstrasse.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons. Und zusétzlicher Spielraum auf Rudolfstrasse.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unverandert erfiillen.

Mehr stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses

Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen

Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Keine Eingriffe im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke Seite Ziirich und Seite Vierspur Richtung Griize sowie Unterquerung
Schwalmenacker-Oberwinterthur beeinflussen Stadtbild stark negativ.

ca. 2850 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bauhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Keine Etappierungsmdglichkeit

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Hohes Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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119 Perronverbreiterung AG und Tiefbahnhof Schaffhauser-Linie
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexibilitét in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs auf zwei
Ebenen, aber dank Trennung der Verkehrsarten (Fernverkehr/S-Bahn) weniger augepragt.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Gut, da die Gleise bei insgesamt 10 Durchgangsgleisen durchschnittlich weniger stark
ausgelastet sind.

Zuge im Tiefbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir die S-Bahnen gut erreichbar, nicht
mehr aber fiir den Fernverkehr.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

schlechte Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Und
zusétzlicher Spielraum auf Rudolfstrasse.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons. Und zusétzlicher Spielraum auf Rudolfstrasse.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Mehr stadtebaulicher Gestaltung

fiir Rudolf

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses
Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Keine Eingriffe im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk Seite Zirich

ca. 5050 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bauhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Keine Etappierungsmdglichkeit

Massive Betriebseinschrankungen wéahrend Bauphasen

Hohes Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene



Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und
Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und
Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe okologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschriankung
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7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Ausweitung bis Interessenlinie Rudolfstrasse, Seite AG wie heute

211 Wendebahnhof Vogelsang
langfristig

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblilitat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dicht der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellanlagen in Winterthur. Weiterbestand Gleise 1 und 2
positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof nur iiber
Ausziehgleis GB erreichbar.

geringer Fléachenverlust durch Wendebahnhof

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

potentiell kleinere Konflikte bei der strassenseitigen Erreichbarkeit im Bereich
Einfahrt/Wendebahnhof.

Teilweise Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung im Bereich Zufahrt
Wendebahnhof.

Fiir 10-15% der Reisenden im Wendebahnhof bis zu 300m Weg, fiir die grosse Mehrheit im
Hauptbahnhof jedoch gut.

Kopfzugénge Rudolfstrasse und Coop. Kopfbereich Wendebahnhof etwas weniger zentral zur
Altstadt. Insgesamt trotzdem gut.

Aussenperron Gleis 3

Ab Wendebahnhof lange Umsteigewege, betrifft aber nur ca. 15% der Reisenden im
Wendebahnhof (dies sind wieder ca. 10-15% der Reisenden im ganzen Bahnhof).

Etwas langere Wege fiir Umsteigebeziehungen Bahn-Bus ab Wendebahnhof. Betrifft aber nur
einen kleinen Anteil der Reisenden im Bahnhof Winterthur.

Engere Rudolfstrasse. Dafiir neue Kopfzugange zu PU Siid. Seite AG wie heute. Potenzial fiir
Fussgangerbriicke Vogelsang-Sulzerareal.

Gute Erkennbarkeit durch neue Kopfzugénge

Zusétzlicher Spielraum fiir Velo-PP beim Wendebahnhof Vogelsang. Stark eingeschrankter
Spielraum auf Seite Rudolfstrasse.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Direkte Anbindung an Perrons wird im Bereich Rudolfstr. stark eingeschrénkt, ausser im
Bereich der neuen Kopfzugénge.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

gewisse Einschrankung aufgrund dispererer FG-Fiihrung zw. den beiden Bhf

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

zusétzliche Flachen im Bahnhofbereich maglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrankter stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.

Eingeschrankte Aufenthaltsqualitét und Funktionalitat der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neue Fussgangerbriicke Vogelsang und neue Kopfzugénge Siid.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Mit Wendebahnhof entsteht Potenzial fiir neue Quartierverkniipfungen mit Heiligberg und
Sulzerareal.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet. Mit neuem Hochbau iiber
Wendebahnhof wird Korridor etwas beeintrachtigt.

Potenzielle Nutzflachen Vogelsang Nord

Entwicklungspotenzial Vogelsang Nord

Keine Eingriffe im AG

Abbruch Giiterschuppen und starker Eingriff in Ensemble

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk (Unterquerung) Seite Ziirich

ca. 450 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Durch neuen Kopfzugang sind Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Abbruch Giiterschuppen, jedoch keine Eingriffe bei AG, Stadttor und Stellwerk 1 und 2.

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Flache bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof (ev. gleich definitive Losung anstelle
Provisorium)

Bauen Abseits des Bahnbetriebsgelédndes mdglich. leichte Konflikte mit der Zufahrt Freiverlad
beim Bau Wendebahnhof

Potential fiir kommerzielle Nutzungen im/beim Wendebahnhof
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212 Wendebahnhof Hoch
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitlat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Ztige im Wendebahnhof kdnnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Wendebahnhof Hoch nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Fléchenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

relativ gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Kopfzugénge Rudolfstrasse und Coop.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Engere Rudolfstrasse. Dafiir neue Kopfzugange zu PU Siid. Seite AG allenfalls neuer Zugang
auf Verteilebene aus AG.

Gute Erkennbarkeit durch neue Kopfzugénge

Mit verschmélerter Rudolfstrasse wird hier Spielraum fiir oberird. Velo-PP eingeschrankt, ohne
dass zusétzliche Potenziale entstehen.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Direkte Anbindung an Perrons wird im Bereich Rudolsfstr. stark eingschrankt, ausser im
Bereich der neuen Kopfzugénge.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unverandert erfiillen.

Eingeschrénkter llicher Gestaltt im fiir Rudc

Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blick und engere Rudolf vermindert

Adresswirkung. Positiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschréankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Léangsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene Hochbahnhof.

Keine Eingriffe im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk zum Hochbahnhof Seite Ziirich

ca. 1800 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Durch neuen Kopfzugang sind Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Flache bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Hoch

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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213 Wendebahnhof Tief
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Wendebahnhof kdnnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Wendebahnhof Tief nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

relativ gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang
Kopfzugénge Rudolfstrasse und Coop.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Engere Rudolfstrasse. Dafiir neue Kopfzugange zu PU Siid. Seite AG wie heute.
Gute Erkennbarkeit durch neue Kopfzugénge

Mit verschmélerter Rudolfstrasse wird hier Spielraum fiir oberird. Velo-PP eingeschrankt. Mit
unterird. Wendebhf. entstehen dafiir mdgliche Synergien fiir zusatzliche unterird. Velo-PP.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Durch potenzielle Synergien fiir zusétzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten
fiir direkte Anbindung an Perrons.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrénkter stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.
Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neue Kopfzugange Stid. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses Potenzial fiir Gestaltung eines
grossziigigen Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.
Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Keine Eingriffe im AG
keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk in Tiefbahnhof Seite Zirich

ca. 2400 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Durch neuen Kopfzugang sind Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.
Verlegung Velohauptroute notwendig.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB
keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater
Fléche bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Tief
Massive Betriebseinschrankungen wéahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene



Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht
2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Ausweitung bis Interessenlinie Rudolfstrasse, Seite AG wie heute

214 Hochbahnhof
Schaffhauserlinie
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs.

Sehr gute Durchbindungsméglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Hochbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Hochbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Kopfzugénge Rudolfstrasse und Coop.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Engere Rudolfstrasse. Dafiir neue Kopfzugange zu PU Siid. Seite AG allenfalls neuer Zugang
auf Verteileben aus AG.

Gute Erkennbarkeit durch neue Kopfzugénge

Mit verschmélerter Rudolfstrasse wird hier Spielraum fiir oberird. Velo-PP eingeschrénkt, ohne
dass zusétzliche Potenziale entstehen.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Direkte Anbindung an Perrons wird im Bereich Rudolsfstr. stark eingschrankt, ausser im
Bereich der neuen Kopfzugénge.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen mdglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrankter stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.

Eingeschrankte Aufenthaltsqualitét und Funktionalitat der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blickachsen und engere Rudolfstrasse vermindert
Adresswirkung. Positiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Moglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene Hochbahnhof.

Keine Eingriffe im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Hochbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane

ca. 1900 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Durch neuen Kopfzugang sind Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Flache bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Hochbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wéhrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitlat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Zuige im Tiefbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Tiefbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Fléchenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Kopfzugénge Rudolfstrasse und Coop.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Engere Rudolfstrasse. Dafiir neue Kopfzugange zu PU Siid. Seite AG wie heute.

Gute Erkennbarkeit durch neue Kopfzugénge

Mit verschmélerter Rudolfstrasse wird hier Spielraum fiir oberird. Velo-PP eingeschrankt. Mit
unterird. Wendebhf. entstehen dafiir mégliche Synergien fiir zusétzliche unterird. Velo-PP.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Durch mégliche Synergien fiir zusétzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Méglichkeiten fiir
direkte Anbindung an Perrons.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unverandert erfiillen.

licher Gestaltt ielraum fiir Rud

Eingeschrénkter

Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschréankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neue Kopfzugange Stid. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses Potenzial fiir Gestaltung eines
grossziigigen Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Léangsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Keine Eingriffe im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Tiefbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane (nur Variante 215)

ca. 2300 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Durch neuen Kopfzugang sind Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der SBB

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Flache bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Tiefbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und
Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und
Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe okologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschriankung
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7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse heutige Breite, mit Perron im AG

451 Wendebahnhof Vogelsang
langfristig

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs. Riickbau Gleis
2.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Wendebahnhof nur tiber
Ausziehgleis GB erreichbar.

geringer Flachenverlust durch Wendebahnhof

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

potentiell kleinere Konflikte bei der strassenseitigen Erreichbarkeit im Bereich
Einfahrt/Wendebahnhof.

Teilweise Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung im Bereich Zufahrt
Wendebahnhof.

Fiir 10-15% der Reisenden im Wendebahnhof bis zu 300m Weg, fiir die grosse Mehrheit im
Hauptbahnhof jedoch gut.

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop und Kopfbereich Wendebahnhof etwas weniger
zentral zur Altstadt.

Aussenperron Gleis 3

Ab Wendebahnhof lange Umsteigewege, betrifft aber nur ca. 15% der Reisenden im
Wendebahnhof (dies sind wieder ca. 10-15% der Reisenden im ganzen Bahnhof).

Etwas langere Wege fiir Umsteigebeziehungen Bahn-Bus ab Wendebahnhof. Betrifft aber nur
einen kleinen Anteil der Reisenden im Bahnhof Winterthur.

Heutige Breite der Rudolfstrasse. Potenzial fiir Fussgéngerbriicke Vogelsang-Sulzerareal.

Keine Kopfzugange, welche die Erkennbarkeit erhdhen. Einschrankungen beim
Wendebahnhof.

Zusatzlicher Spielraum fiir oberird. Velo-PP beim Wendebahnhof Vogelsang.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugange gleich gut wie heute.

Beim Wendebahnhof ergeben sich neue Mdglickeiten fiir perronnahe Velo-PP, ansonsten bleibt
Potenzial ahnlich schwierig wie heute.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

gewisse Einschrankung aufgrund dispererer FG-Fiihrung zw. den beiden Bhf

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

zusétzliche Flachen im Bahnhofbereich méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresse Bahnnofplatz wird nicht tangiert. Beim Wendebahnhof kann eine neue Stadtadresse
entstehen. Ohne Kopfzugang ist der Perronzugang aber unzureichend.

Wahrend der Bahnhofplatz nicht tangiert wird, wird der Salzhausplatz zu einer wichtigen
Verbindungsachse zum neuen Wendebahnhof, die jedoch wegen dem knapperen Raum und
der fehlenden Kopfverbindung nur eingeschréankt funktionieren kann.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrénkt wie heute.

Neue Fussgangerbriicke Vogelsang aber kein Spielraum fiir neuen Kopfzugang am
Salzhausplatz.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Mit Wendebahnhof entsteht Potenzial fiir neue Quartierverkniipfungen mit Heiligberg und
Sulzerareal.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet. Mit neuem Hochbau Gber
Wendebahnhof wird Korridor etwas beeintrachtigt.

Potenzielle Nutzflachen Vogelsang Nord

Entwicklungspotenzial Vogelsang Nord

Perron im AG

Abbruch Giiterschuppen und starker Eingriff in Ensemble

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk (Unterquerung) Seite Zirich

ca. 850 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Anpassungen am Salzhausplatz notwendig.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Abbruch Giiterschuppen und Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof (ev. gleich definitive Losung anstelle
Provisorium)

Einschrankungen wahrend Neuandordnung aller Gleise, leichte Konflikte mit der Zufahrt
Freiverlad bei Bau Wendebahnhof

Potential fiir kommerzielle Nutzungen im/beim Wendebahnhof, dafiir Einschrankungen im AG
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452 Wendebahnhof Hoch

Uneingeschrankte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Riickbau Gleis
2.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Wendebahnhof kdnnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Wegfall Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof Hoch nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

relativ gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Heutige Breite der Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge &hnlich wie heute

Spielraum fiir Velo-PP bleibt unveréndert, rsp. gleichermassen herausfordernd wie heute.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP an Perrons bleibt unverandert, rsp. gleichermassen
herausfordernd wie heute.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitdten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresse und Zugénge Bahnhofplatz werden nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitdt Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blickachsen und mindert Adresswirkung

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrénkt wie heute.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mdglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene Hochbahnhof.

Perron im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk zum Hochbahnhof Seite Ziirich

ca. 2200 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine tiber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Hoch

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene

F:\daten\M4\18-051-00\06_ARB_UNT\03_Bewertung\arb_Bewertungstabelle_kons_201030_def.xIsx\Bewertungstabelle_zum_Ausfillen

453 Wendebahnhof Tief
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Riickbau Gleis
2.

Gute Durchbindungsméglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Wendebahnhof kénnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Wegfall Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof Tief nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

relativ gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Heutige Breite der Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Méglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende atadtebauliche Qualitédten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitét bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrankt wie heute.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses
Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Perron im AG

keine Eingriffe im Giiterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerk in Tiefbahnhof Seite Ziirich

ca. 2800 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Tief

Massive Betriebseinschrankungen wéhrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene



Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und
Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und
Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe 6kologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschriankung
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7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse heutige Breite mit Perron im AG

454 Hochbahnhof
Schaffhauserlinie
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiat in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Riickbau Gleis
2.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dicht der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Hochbahnhof kénnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Hochbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Fléchenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrénkt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrénkt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugéange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Heutige Breite der Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Spielraum fiir Velo-PP bleibt unverandert, rsp. gleichermassen herausfordernd wie heute.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP an Perrons bleibt unverandert, rsp. gleichermassen
herausfordernd wie heute.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresse und Zugénge Bahnhofplatz werden nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitédt Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blickachsen und mindert Adresswirkung

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrénkt wie heute.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene Hochbahnhof.

Perronim AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Hochbahnhof Seite Zirich und Seite Banane

ca. 2300 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine tiber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Hochbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene

455/456 Tiefbahnhof
Schaffhauserlinie
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C33

C34

c41

C42

C43

C51

C52

C53

C61

Ce62

C63

Ceé4

D11

D21

D22

D23

D31

D32

D33

D41

D42

D43

D44

D45

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Riickbau Gleis
2.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dicht der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Zutige im Tiefbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Tiefbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Fléchenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Heutige Breite der Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugange ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende atadtebauliche Qualitéten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitédt Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrénkt wie heute.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses
Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.

Perronim AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Tiefbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane (nur Variante 455)

ca. 2700 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Tiefbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht
2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse breiter als heute, 1 Gleis auf Seite AG mit Gleis im AG

121 Wendebahnhof Vogelsang
langfristig

: '3.-.—""'".4_;_—_"_“{1

122 Wendebahnhof Hoch

123 Wendebahnhof Tief

. A11  Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore . A11  Uneingeschrankte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore A11  Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore
Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge
A2 X : - PR A2 . ) N - ol A A2 ) : - PR
A1 Optimiertes Verkehrsregime Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tésstal in Griize wenden. Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tosstal in Griize wenden. Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tésstal in Griize wenden.
Al3 Gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S- A3 Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S- A3 Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof. Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof. Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof.
A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch. A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch. A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.
A2 Effiziente Produktion lige i 6 i in Wi i iige i 6 i in Wil i
A22 Sefr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ. A22 Ziige im Welndebahnhof konrl1en die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. A22 Ziige im Wejndebahnhof kom?en die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Personenverkehr Wegfall Gleise 1 und 2 negativ. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.
Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof nur tiber Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof Hoch nicht Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Wendebahnhof Tief nicht
A23 ) ) ) A23 . . A23 ) .
Ausziehgleis GB erreichbar. erreichbar. Relevant, da endende Ziige. erreichbar. Relevant, da endende Ziige.
A31  geringer Flachenverlust durch Wendebahnhof . A31 Kein Flachenverlust . A31  Kein Flachenverlust
A32 Erreichbarkeit eingeschrankt A32 Erreichbarkeit eingeschrankt A32 Erreichbarkeit eingeschrankt
A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung A33  gute Erreichbarkeit . A33  relativ gute Erreichbarkeit . A33 relativ gute Erreichbarkeit
Infrastruktur o - " ' - )
potentiell kleinere Konflikte bei der strassenseitigen Erreichbarkeit im Bereich . . . - . .
A34 EinfahrtWendebahnhof. A34 Strassenseitige Anbindung unverandert gut A34 Strassenseitige Anbindung unverandert gut
A35 Teilweise Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung im Bereich Zufahrt A35 wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung. A35 wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.
Wendebahnhof.
A4 Fiir 10-15% de_r Reisenden im Wendebahnhof bis zu 300m Weyg, fiir die grosse Mehrheit im A41 Kurze Wege bis Perronabgang A41  Kurze Wege bis Perronabgang
Hauptbahnhof jedoch gut.
A42 Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop und Kopfoereich Wendebahnho etwas weniger A42 Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut. A42 Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.
= zentral zur Altstadt.
A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen A43  Aussenperron Gleis 8 A43  Aussenperron Gleis 8 A43  Aussenperron Gleis 8
Ab Wendebahnhof lange Umsteigewege, betrifft aber nur ca. 15% der Reisenden im ) . ) ) . . " ’
Ad4 A44 Kurze W hr Hohendiff f El Ad4 Kurze W hr Hohendiff i El
Wendebahnhof (dies sind wieder ca. 10-15% der Reisenden im ganzen Bahnho). urze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen urze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen
Etwas langere Wege fiir Umsteigebeziehungen Bahn-Bus ab Wendebahnhof. Betrifft aber nur . . " " ’ . " "
B11 cinen Kieinen Anteil der Reisenden im Bahnhof Winterthur. B11 Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof B11 Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof
B1 Attraktivitét fiir Fussginger und B12 B12 B12
UmStelgende B13 Attrakiver durch breiteren Querschnit Rudolfstrasse. Potenzialfir Fussgangerbriicke B13 Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse B13 Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse
Vogelsang-Sulzerareal.
Keine Kopfzuga Iche die Erks keit erhéhen. Einschranki i
B14 eine Kopfzugange, welche die Erkennbarket erhen. Einschrénkungen beim B14 Erkennbarkeit der Zugange ahnlich wie heute B14 Erkennbarkeit der Zugange ahnlich wie heute
Wendebahnhof.
821 Zusétzlicher Spielraum fiir oberird. Velo-PP beim Wendebahnhof Vogelsang und auf breiterer B21 Mehr Spielraum fiir oberird. Velo-PP auf Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite 821 Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Mehr
Rudolfstrasse, aber eingeschrénkter auf Seite Bahnhofplatz. Bahnhofplatz Spielraum auf Seite Rudolfstrasse aber weniger auf Seite Bahnhofplatz.
B2 Hochwertige Veloinfrastruktur . B22 Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugange gleich gut wie heute. . B22 Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute . B22 Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugange gleich gut wie heute
Neues Potenzial fiir perronnahe Velo-PP beim Wendebahnhof und mehr Spielraum auf Seite Mehr Spielraum fiir Anbindung Velo-PP auf Seite Rudolfstr. aber eingeschrankter auf Seite Durgh Synergien flr zusatzlche .VEIO.PP m UQ ergeben sich auch Mogllc‘hkelten fur‘dlrekte
B23 _ " ) B23 B23 Anbindung an Perrons. Mehr Spielraum auf Seite Rudolfstrasse aber weniger auf Seite
Rudolfstrasse aber eingeschrankter auf Seite Bahnhofplatz. Bahnhofplatz.
Bahnhofplatz.
. B31 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B31 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B31 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
. B32 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B32 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B32 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
. B33 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B33 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B33 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
B3 Effizienter Busbetrieb
. B34 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B34 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B34 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
B35 gewisse Einschrankung aufgrund dispererer FG-Fiihrung zw. den beiden Bhf . B35 keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B35 keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus
. B36 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B36 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus . B36 keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
B4 Beriicksichtigung librige
gung 9 B41 zusétzliche Flachen im Bahnhofbereich méglich B41 keine zusatzlichen Flachen moglich B41 keine zusétzlichen Flachen méglich
Verkehrsformen
. C11 Bestehende stadtebauliche Qualitdten werden nicht tangiert . C11 Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert . C11 Bestehende atadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert
C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt. C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt. C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.
Durchgehende Wand (Anprallschutz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Beim . . . .
C1 Hochwerti ger Stadtraum €13 Wendebahnhof kann eine neue Stadtadresse entstehen. Ohne Kopfzugang ist der c13 Qurchgeh?nde Wand (Anprlallschutz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Etwas c13 l?urchgeh?nde Wand (Anprlallschulz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Etwas
. eingeschrankter Zugang beim Salzhausplatz. eingeschrankter Zugang beim Salzhausplatz.
Seite Bahnhofplatz Perronzugang aber unzureichend.
Wahlrend der Bahnhofplaz nicht tanglert wird, w".d .der Salzhausplatz zu einer wichfigen Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
C14 Verbindungsachse zum neuen Wendebahnhof, die jedoch wegen dem knapperen Raum und C14 ) " " C14 I « .
; ) « o Funktionen unveréndert erfiillen. Funktionen unverandert erfiillen.
der fehlenden Kopfverbindung nur eingeschrénkt funktionieren kann.
. C21 Gestaltungsspielraum fiir stédtebauliche Qualitat wird grosser. . C21 Gestaltungsspielraum fiir stéadtebauliche Qualitat wird grosser. . C21 Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitét wird grosser.
. C22 Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen kann verbessert werden. . C22 Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitat Vorzonen kann verbessert werden. . C22 Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen kann verbessert werden.
. C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert. . C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert. . C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.
C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolistiasss Neuer Hochbahnhof t Blickach: d mindert Ad irkung. Durch breit
r nhof versperrt Bli n und min resswirkung. Durch breiter
C24 Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. C24 euer Hochba ) © ) erspe . crachsen U . © ‘esswirkiIng. Lurch breltsre C24 Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.
Rudolfstrasse wird dieser negative Effekt gemildert.
I C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse. I C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse. l C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.
Neue Fussgéngerbriicke Vogelsang aber kein Spielraum fiir neuen Kopfzugang am Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mdglichkeit fiir neue Kopfzugange und AnzahI'der"GIelsquerungen"kann gleich blefben. Mit Tlgfbahnhof besteht aulch grosses" .
C31 C31 PR . C31 Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Salzhausplatz. Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich. ) ) )
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.
c3 BerucKSiChtigung Leiterkonzept und . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen wird durch breitere Rudolfstrasse grosser. . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser. . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.
SRR DAL Mit Wendebahnhof ht Potenzial fii Quartierverkniipfi it Heiligh d
. C33 SlIJtIzef:reZI anhof entsteht Potenzial fi neue Quartierverkntipfungen mit Heligberg un . C33 Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute. . C33 Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.
C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich. C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich. C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.
Durchi korri ird mit Riickbau Parkdeck gedffnet. Mi Hochbau i
Ca1 urchiitungs orr{dor Wm.’ mit Riickbau ) arndeg gednet. Mit nevem Hochbau dber C41  Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut. C41 Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.
Wendebahnhof wird Korridor etwas beeintrachtigt.
C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe 6kologische Auswirkungen ca2 ca2 ca2
C43 C43 C43
C51 Im AG weniger Nutzfldche. Potenzielle Nutzflachen Vogelsang Nord. C51 mg\i:ﬁ;‘lgfer Nutzfiache. Geringes Potenzial flir mehr Retaiflachen in Verteilebene C51 Im AG weniger Nutzfldche. Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.
Cs POtenz_laI fiir Stadt- und . C52 Entwicklungspotenzial Vogelsang Nord C52 C52
Arealentwicklung
C53 C53 C53
. C61 massiver Eingriff durch Gleis im AG . C61 massiver Eingriff durch Gleis im AG . C61 massiver Eingriff durch Gleis im AG
. C62 Abbruch Giiterschuppen und starker Eingriff in Ensemble . C62 keine Eingriffe im Giiterschuppen & Ensemble Salzhaus . C62 keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus
C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (|sos) . C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse . C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse . C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse
I C64 Rampenbauwerk (Unterquerung) Seite Ziirich I C64 Rampenbauwerk zum Hochbahnhof Seite Ziirich I C64 Rampenbauwerk in Tiefbahnhof Seite Zirich
D1 Geringe Investitions- und
. g D11 ca. 600 Mio. D11 ca. 1950 Mio. D11 ca. 2550 Mio.
Investitionsfolgekosten Bahn
c . D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse. . D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse. . D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.
Q
X - e
0 D2 Ge_"_nge Investitions- und D22 Anpassungen am Salzhausplatz notwendig. . D22 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz. . D22 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.
» Investitionsfolgekosten Stadt
g’ Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP) Bahnhofausbau induziert keine tiber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP) Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
D23 . D23 : D23 ’
ﬁ hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur. hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur. hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.
[
g D31 Abbruch Giiterschuppen und Eingriffe in AG und Stadttor D31 Eingriffe in AG und Stadttor D31 Eingriffe in AG und Stadttor
S D3 Geringe bauliche Eingriffe und o ) o ) o )
° . D32 keine Eingriffe in Gebdude und Nutzungen Privater D32 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen Privater D32 keine Eingriffe in Gebdude und Nutzungen Privater
g Flachenbeanspruchungen
%’ . D33 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt . D33 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt . D33 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt
X
< P i lei > Wi hnhof (ev. gleich definitive Lo Il
L . D41 Pre(;r/?:{;’r‘iel::; iterungen Cleise 6-9 --> Wendebahinho (ev. gleich defintive L6sung anstelle . D41 Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Hoch . D41 Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Tief
5
'5 D42 Ielchte betrlek?llche Einschrénkungen wahrend Bau Gleis 2, leichte Konflikie mit der Zufahrt D42 Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen D42 Massive Betriebseinschréankungen wahrend Bauphasen
N Freiverlad beim Bau Wendebahnhof
E D4Gute Etappierungsmoglicheiten und
= geringe Baueinschrankung D43 Potential fiir kommerzielle Nutzungen im/beim Wendebahnhof, dafiir Einschrénkungen im AG . D43 Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene . D43 Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
(=]
. D44 . D44 . D44
. D45 . 045 . s

F:\daten\M4\18-051-00\06_ARB_UNT\03_Bewertung\arb_Bewertungstabelle_kons_201030_def.xIsx\Bewertungstabelle_zum_Ausfillen

metron



Bewertungstabelle
Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe
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metron

4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und

Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und

Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit

und geringe okologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz

und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und

Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und

geringe Baueinschriankung

7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse breiter als heute, 1 Gleis auf Seite AG mit Gleis im AG

124 Hochbahnhof
Schaffhauserlinie
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C53

C64

D11

D21

D22

D23

D31

D32

D33

D41

D42

D43

D44

D45

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs. Durch
Riickbau Gleis 1 und 2 weniger Flexibilitt fiir neue Angebotskonzepte.

Sehr gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Ziige im Hochbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Hochbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Mehr Spielraum fiir oberird. Velo-PP auf Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Mehr Spielraum fiir Anbindung Velo-PP auf Seite Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Durchgehende Wand (Anprallschutz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Etwas
eingeschrankter Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat wird grosser.

Aufenthaltsqualitat und Funktionalitdt Vorzonen kann verbessert werden.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blickachsen und mindert Adresswirkung. Durch breitere
Rudolfstrasse wird dieser negative Effekt gemildert.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Méglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Im AG weniger Nutzflache. Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in Verteilebene
Hochbahnhof.

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Hochbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane

ca. 2050 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Hochbahnhof

Massive Betri hrankungen | Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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125/126 Tiefbahnhof
Schaffhauserlinie
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitlat in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs. Durch
Riickbau Gleis 1 und 2 weniger Flexibilitét fir neue Angebotskonzepte.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Zutige im Tiefbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Tiefbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Fléchenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugange ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Mehr
Spielraum auf Seite Rudolfstrasse, aber weniger auf Seite Bahnhofplatz.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons. Mehr Spielraum auf Seite Rudolfstrasse aber weniger auf Seite
Bahnhofplatz.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende atadtebauliche Qualitéten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Durchgehende Wand (Anprallschutz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Etwas
eingeschrankter Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat wird grosser.

Aufenthaltsqualitat und Funktionalitat Vorzonen kann verbessert werden.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses
Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Im AG weniger Nutzflache. Potenzial fiir mehr Retailfldchen in PU.

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Tiefbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane (nur Variante 125)

ca. 2450 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Tiefbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
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Bewertungstabelle 811

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht
2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse breiter als heute, 1 Gleis auf Seite AG mit Gleis und Perron im AG
131 Wendebahnhof Vogelsang

L .- 132 Wendebahnhof Hoch
langfristig

133 Wendebahnhof Tief

. P

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof nur tiber
Ausziehgleis GB erreichbar.

A23

A31

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Wendebahnhof Hoch nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Flachenverlust

. A11  Uneingeschrankte Fahrméglichkeiten in alle Korridore . A11  Uneingeschrankte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore . A11 Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore
Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschréankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge Flexiblitlét in der Perronbelegung eingeschréankt durch Aufteilung des Bahnhofs. Infolge
A12 X : - N o A2 ) : L N o A2 ) N - N AR
A1 Optimiertes Verkehrsregime Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tésstal in Griize wenden. Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tésstal in Griize wenden. Riickbau Gleise 1 und 2 muss eine S-Bahnlinie aus dem Tésstal in Griize wenden.
A3 Gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S- A3 Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S- A3 Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (18 S-Bahnen pro Stunde und Richtung); 2 S-
Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof. Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof. Bahnlinien im Halbstundentakt enden im Wendebahnhof.
A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch. A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch. A21 Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.
A2 Effiziente Produktion iige i 6 i in Wi i lige i 5 i in Wi i
A22 Sehr qute Erreichbarket der Abstelgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negaiv. A22 Ziige im Welndebahnhof kom?en die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. A22 Ziige im Welndebahnhof konr)en die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen.
Personenverkehr Wegfall Gleise 1 und 2 negativ. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Wendebahnhof Tief nicht
erreichbar. Relevant, da endende Ziige.

Kein Flachenverlust

geringer Flachenverlust durch Wendebahnhof

A32 Erreichbarkeit eingeschrankt A32 Erreichbarkeit eingeschrankt A32 Erreichbarkeit eingeschrankt
A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung . A33  gute Erreichbarkeit A33  relativ gute Erreichbarkeit A33 relativ gute Erreichbarkeit
Infrastruktur o - " ' - )
potentiell kleinere Konflikte bei der strassenseitigen Erreichbarkeit im Bereich " . " . . -
. A34 EinfahrtWendebahnhof. A34 Strassenseitige Anbindung unverandert gut A34 Strassenseitige Anbindung unverandert gut
A35 Teilweise Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung im Bereich Zufahrt A35  wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung. A35 wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.
Wendebahnhof.
A4t Fiir 10-15% de_r Reisenden im Wendebahnhof bis zu 300m Weyg, fiir die grosse Mehrheit im A41  Kurze Wege bis Perronabgang A41  Kurze Wege bis Perronabgang
Hauptbahnhof jedoch gut.
A42 Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop und Kopfoereich Wendebahnho etwas weniger A42 Keine Kopfzugénge Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut. A42 Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.
= zentral zur Altstadt.
A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen . A43  Aussenperron Gleis 3 und 8 A43  Aussenperron Gleis 3 und 8 A43  Aussenperron Gleis 3 und 8

Ab Wendebahnhof lange Umsteigewege, betrifft aber nur ca. 15% der Reisenden im

A44 A44 K Wi i hr Hohendiff if zwei E Ad4 K Wi i hr Hohendiff f zwei El
Wendebahnhof (dies sind wieder ca. 10-15% der Reisenden im ganzen Bahnho). urze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen urze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen
Etwas langere Wege fiir Umsteigebeziehungen Bahn-Bus ab Wendebahnhof. Betrifft aber nur ) ) " " ) ) " N
B11 cinen Kieinen Anteil der Reisenden im Bahnhof Winterthur. B11 Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof B11 Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof
B1 Attraktivitét fiir Fussginger und B12 B12 B12
UmStelgende B13 Attrakiver durch breiteren Querschnit Rudolfstrasse. Potenzialfir Fussgangerbriicke B13  Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Vogelsang-Sulzerareal.

Keine Kopfzugange, welche die Erkennbarkeit erhthen. Einschrénkungen beim

B4 Wendebahnhof.

B14
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Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute Erkennbarkeit der Zugénge &hnlich wie heute

Zusétzlicher Spielraum fiir oberird. Velo-PP beim Wendebahnhof Vogelsang und auf breiterer
Rudolfstrasse, aber eingeschrénkter auf Seite Bahnhofplatz.

Mehr Spielraum fiir oberird. Velo-PP auf Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Mehr

B21
Spielraum auf Seite Rudolfstrasse, aber weniger auf Seite Bahnhofplatz.
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B2 Hochwertige Veloinfrastruktur
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Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute. Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Neues Potenzial fiir perronnahe Velo-PP beim Wendebahnhof und etwas mehr Spielraum auf
Seite Rudolfstrasse.

Mehr Spielraum fiir Anbindung Velo-PP auf Seite Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz.

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Méglichkeiten fiir direkte

B23 Anbindung an Perrons. Zusétzlich mehr Spielraum auf Seite Rudolfstrasse.
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keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
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keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus
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keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

B3 Effizienter Busbetrieb
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keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
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gewisse Einschrankung aufgrund dispererer FG-Fiihrung zw. den beiden Bhf keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus
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keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
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B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen
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zusétzliche Flachen im Bahnhofbereich méglich keine zusétzlichen Flachen méglich keine zusétzlichen Flachen méglich

@
@
pee

C11 Bestehende stadtebauliche Qualitdten werden nicht tangiert C11 Bestehende stédtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert C11 Bestehende stadtebauliche Qualitdten werden nicht tangiert

C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt. C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrénkt. C12 Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.
Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht gross tangiert. Beim Wendebahnhof X - . - ) . . ) e « - ’ ’ «
C1 Hochwerti ger Stadtraum C13 kann eine neue Stadiadresse entstehen. Ohne Kopfzugang ist der Perronzugang aber c13 Adresswnk'ung und Qualitat Bahnhofzugange wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrankter c13 Adresswwklung und Qualitat Bahnhofzugange wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrankter
: ichend Zugang beim Salzhausplatz. Zugang beim Salzhausplatz.
Seite Bahnhofplatz unzureichena.
Wahlrend der Bahnhofplaz nicht tanglert wird, w".d .der Salzhausplatz zu einer wichfigen Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche Bahnhofplatz und angrenzende Rdume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche
C14 Verbindungsachse zum neuen Wendebahnhof, die jedoch wegen dem knapperen Raum und C14 . . . C14 X . .
; ) « o Funktionen unverandert erfiillen. Funktionen unveréndert erfiillen.
der fehlenden Kopfverbindung nur eingeschrénkt funktionieren kann.
. C21 Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitét wird grosser. . C21 Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitét wird grosser. . C21 Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat wird grosser.
. C22 Aufenthaltsqualitat und Funktionalitédt Vorzonen kann verbessert werden. . C22 Aufenthaltsqualitét und Funktionalitat Vorzonen kann verbessert werden. . C22 Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Vorzonen kann verbessert werden.
. C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert. . C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert. . C23 Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.
C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolistiasss Neuer Hochbahnhof rt Blickach: d mindert Ad irkung. Durch breit
r nhof versperrt Bli n und min resswirkung. Durch breiter
C24 Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. C24 euer rlochbd . © " orspa ) ckacnsen u ) © esswirung. burch brettere C24 Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange.
Rudolfstrasse wird dieser negative Effekt gemildert.
I C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse. I C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse. I C25 Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.
Neue Fussgéngerbriicke Vogelsang aber kein Spielraum fiir neuen Kopfzugang am Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Moglichkeit fiir neue Kopfzugange und Anzahllder"GIelsquerungen"kann leich bieiben. Mit T|e"ﬂ>ahnhof besteh aulch grosses .
C31 C31 P . C31 Potenzial fiir neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grosszigigen
Salzhausplatz. Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich. ) ¥ ]
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.
c3 BerucKSiChtigung Leiterkonzept und . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen wird durch breitere Rudolfstrasse grosser. . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser. . C32 Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.
SRR DAL Mit Wendebahnhof ht P ial fii Quartierverkniipfi it Heiligh d
. C33 SlIJtIzef:reZI anhof entsteht Potenzial fi neue Quartierverkntipfungen mit Heligberg un . C33  Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute. . C33 Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.
C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich. C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten hnlich. C34 Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.
Durchi korri ird mit Riickbau Parkdeck gedffnet. Mi Hochbau i
C41 urchiitungs orr{dor wm‘j mit Riickbau ) arndeg gednet. Mit nevem Hochbau dber C41  Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut. C41 Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.
Wendebahnhof wird Korridor etwas beeintrachtigt.
C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe 6kologische Auswirkungen ca2 ca2 ca2
C43 c43 c43
C51 Im AG und Stadttor weniger Nutzflédche. Potenzielle Nutzflachen Vogelsang Nord. C51 m A(.; und Stadtor weniger Nutzfléche. Geringes Potenzial fr mehr Retaifiachen in C51 Im AG und Stadttor weniger Nutzfldche. Potenzial fiir mehr Retailflachen in PU.
Verteilebene Hochbahnhof.
Cs POtenz_laI fiir Stadt- und C52  Entwicklungspotenzial Vogelsang Nord C52 C52
Arealentwicklung
C53 C53 C53
C61 massiver Eingriff durch Gleis im AG C61  massiver Eingriff durch Gleis im AG C61 massiver Eingriff durch Gleis im AG
C62 Abbruch Giiterschuppen und starker Eingriff in Ensemble C62 keine Eingriffe im Giiterschuppen & Ensemble Salzhaus C62 keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz

und Stadtbild (|sos) C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse C63 keine Eingriffe in der Rudolfstrasse
C64 Rampenbauwerk (Unterquerung) Seite Zirich C64 Rampenbauwerk zum Hochbahnhof Seite Zirich C64 Rampenbauwerk in Tiefbahnhof Seite Zirich
D1 Ge_"_nge Investitions- und D11 ca. 600 Mio. D11 ca. 1950 Mio. D11 ca. 2550 Mio.
Investitionsfolgekosten Bahn
D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse. D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse. D21 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.
D2 Germge Investitions- und D22 Anpassungen am Salzhausplatz notwendig. D22 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz. D22 Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Investitionsfolgekosten Stadt
Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Bahnhofausbau induziert keine iiber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)

p23 hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

D23

D31 D3

Abbruch Giiterschuppen und Eingriffe in AG und Stadttor Eingriffe in AG und Stadttor Eingriffe in AG und Stadttor

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
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N D32  keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater D32  keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater D32 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen Privater
Flachenbeanspruchungen
D33 keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen der Stadt D33  keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen der Stadt D33 keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt
P i lei > Wi hnhof (ev. gleich definitive Lo Il
D41 Pre(:\r/?:t;’r?l::; iterungen Cleise 6-9 --> Wendebahinho (ev. gleich defintive L6sung anstelle D41 Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Hoch D41 Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Wendebahnhof Tief
D42 Ielchte betrlek?llche Einschrankungen waihrend Bau Gleis 2, leichte Konflite mit der Zufafrt D42  Massive Betriebseinschrankungen wéahrend Bauphasen D42 Massive Betriebseinschrankungen wahrend Bauphasen
Freiverlad beim Bau Wendebahnhof
D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschrankung D43 Potential fir kommerzielle Nutzungen im/beim Wendebahnhof, dafilr Einschrankungen im AG D43 Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene D43 Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene
D44 D44 D44
D45 D45 D45
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Bewertungstabelle
Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
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metron

4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und

Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und

Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit

und geringe okologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz

und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und

Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und

geringe Baueinschriankung

7 Durchgangsgleise auf Stadtebene / Rudolfstrasse breiter als heute, 1 Gleis auf Seite AG mit Gleis und Perron im AG

134 Hochbahnhof
Schaffhauserlinie

F

A1

A12

A13

A23

A31

A32

X
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Ad4

B11

B12

B13

B14

B21

B22

B23

B31

B32

B33

B34

B35

B36

B4

=

Cc11

C12

C13

C14

Cc21

C22

Cc23

C24

C25

C31

C32

C33

C34

C51

C52

C53

C61

C62

C63

C64

D11

D21

D22

D23

D31

D32

D33

D41

D42

D43

D44

D45

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitiét in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs. Durch
Riickbau Gleis 1 und 2 weniger Flexibilitat fiir neue Angebotskonzepte.

Sehr gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Zuige im Hochbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Ziige ab dem Hochbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge dhnlich wie heute

Mehr Spielraum fiir oberird. Velo-PP auf Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Mehr Spielraum fiir Anbindung Velo-PP auf Seite Rudolfstr. aber eingeschrénkter auf Seite
Bahnhofplatz.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrénkter
Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat wird grosser.

Aufenthaltsqualitat und Funktionalitédt Vorzonen kann verbessert werden.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Neuer Hochbahnhof versperrt Blickachsen und mindert Adresswirkung. Durch breitere
Rudolfstrasse wird dieser negative Effekt gemildert.

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Maglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist mit Hochbahnhof fraglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchliiftungskorridor wird durch Perrondach und Hochbahnhof gestaut.

Im AG und Stadttor weniger Nutzflache. Geringes Potenzial fiir mehr Retailflachen in
Verteilebene Hochbahnhof.

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giiterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke Seite Zirich und Seite Banane

ca. 2050 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Hochbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wéhrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene

135/136 Tiefbahnhof
Schaffhauserlinie
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Flexiblitidt in der Perronbelegung eingeschrénkt durch Aufteilung des Bahnhofs. Durch
Riickbau Gleis 1 und 2 weniger Flexibilitt fir neue Angebotskonzepte.

Sehr gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung)

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Zuge im Tiefbahnhof konnen die Abstellanlagen in Winterthur nur schlecht erreichen. Wegfall
Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur fiir Zige ab dem Tiefbahnhof nicht erreichbar.
Weniger relevant, da durchgehende Ziige.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit relativ stark eingeschréankt

Erreichbarkeit relativ stark eingeschrankt

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Wege mit etwas mehr Hohendifferenz, da auf zwei Ebenen

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Mit Tiefbahnhof ergeben sich potenziell bauliche Synergien fiir mehr Velo-PP im UG. Mehr
Spielraum auf Seite Rudolfstrasse, aber weniger auf Seite Bahnhofplatz.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Durch Synergien fiir zusatzliche Velo-PP im UG ergeben sich auch Mdglichkeiten fiir direkte
Anbindung an Perrons. Zusétzlich mehr Spielraum auf Seite Rudolfstrasse.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrankter
Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unverandert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitat wird grosser.

Aufenthaltsqualitat und Funktionalitat Vorzonen kann verbessert werden.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugénge. Positiv ist
auch Perron an Rudolfstrasse

Mehr Spielraum fiir verkehrliche Funktionen durch breitere Rudolfstrasse.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Mit Tiefbahnhof besteht auch grosses
Potenzial firr neue Kopfzugénge und Aufwertung PU Siid rsp. Gestaltung eines grossziigigen
Zwischengeschosses als Quartierverbindung.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindung wird durch breitere Rudolfstrasse grosser.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Im AG und Stadttor weniger Nutzflache. Potenzial fiir mehr Retailfldchen in PU.

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

Rampenbauwerke zum Tiefbahnhof Seite Ziirich und Seite Banane (nur Variante 135)

ca. 2450 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine (iber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Tiefbahnhof

Massive Betriebseinschrankungen wéahrend Bauphasen

Potential fiir kommerzielle Nutzungen auf Verteilebene

9/11
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Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht
2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

140 Rudolfstrasse heutige Breite, 2 neue Gleise auf

Seite AG

A1
A12
A1 Optimiertes Verkehrsregime
A13
A21
A2 Effiziente Produktion
A22
Personenverkehr
A23
A31
A32
A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung A33
Infrastruktur
A34
A35
A41
A42
A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen A43
Ad4
B11
B1 Attraktivitét fiir Fussginger und B12
Umsteigende 813
B14

B21

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur B22

B23
B31
B32
B33
B3 Effizienter Busbetrieb
B34
B35
B36
B4 Beriicksichtigung librige Ba1
Verkehrsformen
c11
c12
C1 Hochwertiger Stadtraum c13
Seite Bahnhofplatz
c14
c21
c22
c23
C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse
C24
C25
C31
C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und . c32
Quartierstrukturen
. c33
C34
I c41
C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe okologische Auswirkungen c42
c43
C5 Potenzial fiir Stadt- und 52
Arealentwicklung
c53
. Cc61
W o
C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS) . ce3
D1 Geringe Investitions- und D11
Investitionsfolgekosten Bahn
S . D21
£
% D2 Geringe Investitions- und . 022
S Investitionsfolgekosten Stadt
o
5 . D23
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g . D31
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©
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metron

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitat durch Gleisanordnung auf einer Ebene. Durch Riickbau Gleis 1 und 2
weniger Flexibilitat fiir neue Angebotskonzepte.

Gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrénkungen in den mdglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Attraktiver durch breiteren Querschnitt Rudolfstrasse

Erkennbarkeit der Zugénge dhnlich wie heute

Spielraum fiir Velo-PP ist auf Seite Bahnhofplatz deutlich eingeschrénkter als heute.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP ist auf Seite Bahnhofplatz deutlich eingeschrankter als heute.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Durch Abbruch der gesamten Bahnhoffront verliert der Bahnhofplatz einen Teil seiner heutigen
Identitét.

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitiger Raum stark eingeschrankt.

Neuer Spielraum fiir Gestaltung Adresswirkung und Qualitét Bahnhofzugénge ist Chance und
Risiko zugleich.

Bahnhofplatz und angrenzende Réume kdnnen verkehrliche Funktionen unverandert erfilllen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Qualitét bleibt gleich wie heute.

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugénge. Positiv ist
auch Perron an Rudolfstrasse.

Spielraum fiir verkehrliche Funktionen bleibt gleich eingeschrénkt wie heute.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Neuer Kopfzugang Salzhausplatz ist nicht
maglich.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck und Abbruch Hauserzeile Seite Bahnhofplatz
gedffnet.

Massiver Verlust von Nutzflachen der ganze Bahnhofzeile

massiver Eingriff durch zwei Gleise im AG

keine Eingriffe im Giiterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

keine Eingriffe in Stadtbild

ca. 650 Mio.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Rudolfstrasse.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Bahnhofausbau induziert keine liber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP)
hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Massive Eingriffe, bzw. Abbriiche AG, Stadttor sowie Stellwerk 1 und 2

Abbrucb Coop

keine Eingriffe in Gebaude und Nutzungen der Stadt

Riickbau Gleis 9, Perronverbreiterungen Gleise 6-8 und Neubau Gleis 2 --> Neubau Gleis 1

Einschrénkungen wahrend Perronverbreiterungen sowie leichte Einschrénkungen wéhrend
Bau Gleis 2 und dann bei Gleis 1 nochmals

Massiv weniger bis gar keine kommerziellen Nutzungen im AG

220 Ausweitung bis Interessenlinie Rudolfstrasse, 1 neues Gleis
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8 Durchgangsgleise auf Stadtebene

auf Seite AG mit Gleis im AG

o S E———

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitét durch Gleisanordnung auf einer Ebene. Durch Riickbau Gleis 1 und 2
weniger Flexibilitat fiir neue Angebotskonzepte.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrankungen in den moglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleishelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Gut mit Kopfzugang Rudolfstrasse

Keine Aussenperrons

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Ausdehnung Bahn bis Interessenslinie vermindert Grossziigigkeit der Zugange Seite
Rudolfstrasse. Dafiir neuer Kopfzugang zur PU Siid.

Gute Erkennbarkeit durch Kopfzugang Rudolfstrasse

Eingeschrankter Spielraum fiir Velo-PP auf beiden Seiten.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP ist auf beiden Seiten etwas eingeschrénkt.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Durchgehende Wand (Anprallschutz) im AG schafft Barriere zum Bahnhofplatz. Etwas
eingeschrankter Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende R&ume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrénkter stadtebaulicher Gestaltt im fiir Rudolf

Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Stérker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neuer Kopfzugang Kesselhausplatz mit Ausbau PU Siid ja, aber kein Kopfzugang
Salzhausplatz.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Weniger Nutzflachen im AG

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

keine Eingriffe in Stadtbild

ca. 500 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Fléche bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Neubau Gleis 2

Einschrankungen wahrend Perronverbreiterungen sowie leichte Einschrankungen wahrend
Bau Gleis 2

Einschrankungen der kommerziellen Nutzungen im AG
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230 Ausweitung bis Interessenlinie Rudolfstrasse, 1 neues Gleis

auf Seite AG mit Gleis und Perron im AG

SETlEE e

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitat durch Gleisanordnung auf einer Ebene. Durch Riickbau Gleis 1 und 2
weniger Flexibilitat fiir neue Angebotskonzepte.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrénkungen in den moglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.
Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.
Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang
Gut mit Kopfzugang Rudolfstrasse

Aussenperron Gleis 3

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.
Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Ausdehnung Bahn bis Interessenslinie vermindert Grossziigigkeit der Zugange Seite
Rudolfstrasse. Dafiir neuer Kopfzugang zur PU Siid.

Gute Erkennbarkeit durch Kopfzugang Rudolfstrasse

Eingeschrankter Spielraum fiir Velo-PP auf beiden Seiten.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.
Spielraum fiir Anbindung Velo-PP ist auf beiden Seiten etwas eingeschrankt.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus
keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugange wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrankter
Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrankter stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.
Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Starker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neuer Kopfzugang Kesselhausplatz mit Ausbau PU Siid ja, aber kein Kopfzugang
Salzhausplatz.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.
Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Weniger Nutzflachen im AG und Stadttor

massiver Eingriff durch Gleis im AG
keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

keine Eingriffe in Stadtbild

ca. 500 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Fléche bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig
Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Neubau Gleis 2

Einschrénkungen wahrend Perronverbreiterungen sowie leichte Einschréankungen wahrend
Bau Gleis 2

Einschrankungen der kommerziellen Nutzungen im AG
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Bewertungstabelle

Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

- 1 = schlecht

2 = mittel
L 3=gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

A1 Optimiertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Attraktivitat fir Fussganger und
Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und
Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe okologische Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsméglicheiten und
geringe Baueinschriankung
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8 Durchgangsgleise auf Stadtebene
310 Beanspruchung ganze Breite Rudolfstrasse,

Seite AG wie heute

Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitat durch Gleisanordnung auf einer Ebene.

Gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrénkungen in den moglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Weiterbestand Gleise 1 und 2 positiv.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Keine Kopfzugange Rudolfstrasse/Coop, insgesamt aber trotzdem noch relativ gut.

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Durch notwendigen Hauserabbruch entsteht eine grossziigige neue Situation.

Erkennbarkeit der Zugénge ahnlich wie heute

Durch notwendigen Abriss Hauserzeile auf Seite Rudolfstr. entsteht dort neuer Spielraum fiir
oberird. Velo-PP.

Potenzial fiir Anbindung an Velorouten u. Ankniipfungspunkte/Zugénge gleich gut wie heute.

Durch notwendigen Abriss Hauserzeile auf Seite Rudolfstr. entsteht dort neuer Spielraum fiir
perronnahe Velo-PP. Ansonsten unverandert herausfordernd.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

zusétzliche Fllachen in Rudolfstrasse mdglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht tangiert. Positiv ist neuer Kopfzugang
Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Durch Abriss ganzer Gebéaudezeile geht bestehende Identiét verloren.

Neuer Spielraum fiir Schaffung Aufenthaltsqualitét und Funktionalitat Vorzonen.

Neuentwicklung der Stadtfassade ist grosses Risiko.

Bahnhofzugénge miissen neu gestaltet werden. Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue
Blickachsen und lichtvollere Zugange.

Bei Abbruch Geb&udezeile entsteht grosser neuer Spielraum fiir verkehrliche Funktionen.

Anzahl der Gleisquerungen kann gleich bleiben. Méglichkeit fiir neue Kopfzugange und
Aufwertung PU Siid ist fraglich.

Neuer Spielraum fiir Gestaltung Langsverbindung Rudolfstrasse.

Neugestaltung Verkniipfung mit Neuwiesenquartier ist gtleichermassen Chance wie Risiko.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Massive Zerstorung von Nutzflache auf Seite Rudolfstrasse

kein Eingriff im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

Abbruch Hauserzeile an Rudolfstrasse notwendig

Ausserhalb Rudolfstrasse ist Stadtbild nicht betroffen.

Ca. 600 Mio.

Komplette Neugestaltung der Stadtfront Rudolfstrasse verursacht immense Kosten.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Velohauptroute muss auf Rudolfstrasse neu gebaut werden.

Abbruch LEA

Abbriiche Rudolfstrasse

Flache Uiber Interessenslinie Rudolfstrasse hinaus beansprucht.

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 --> Neubau Gleis 10

Einschrénkungen wahrend Perronverbreiterungen und Bau Gleis 10

keine neuen Potentiale, keine Einschrankungen im AG

550 1 neues Gleis Seite Rudolfstrasse mit Perron im AG
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitat durch Gleisanordnung auf einer Ebene. Riickbau Gleis 2.

Gute Durchbindungsmaglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrankungen in den mdglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleis 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Gut mit Kopfzugang Rudolfstrasse

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Fussgangerbereich auf Rudolfstrasse wird extrem schmal. Neuer Kopfzugang zur PU Siid.

Gute Erkennbarkeit durch Kopfzugang Rudolfstrasse

Auf Seite Rudolfstr. besteht kein Spielraum mehr fiir Velo-PP und auf Seite Bahnhofplatz wird
er eingeschrankt.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP ist auf beiden Seiten eingeschrankt.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Bestehende Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét Vorzonen werden nicht tangiert.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrénkter
Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Rdume werden nicht tangiert und kénnen verkehrliche
Funktionen unveréndert erfiillen.

Gestaltungsspielraum fiir stadtebauliche Quailitét ist extrem eingeschrénkt.

Aufenthaltsqualitét und Funktionalitat der Vorzonen ist nicht mehr gegeben.

Stadtfassade wird nicht tangiert, aber sie kann Adresswirkung nicht mehr entfalten.

Gestaltung der Bahnhofzugange im engen Raum ist fraglich. Neue freie Blickacksen ber
Bahnhof kommen kaum zur Geltung.

Ausser schmalem Fussgéngerdurchgang ist keine verkehrliche Funktion mehr maglich.

Neuer Kopfzugang Kesselhausplatz, aber bestehende Zugénge zu PU's werden auf Seite
Rudolfstrasse sehr eingeschrénkt.

Léngsverbindung Rudolfstrsse wird massiv eingeschrankt.

Anbindung Neuwiesenquartier wird erschwert.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Weniger Nutzflachen im AG

Perron im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

Stadtfassade kommt wegen fehlendem Zwischenraum nicht mehr zur Geltung

Ausserhalb Rudolfstrasse ist Stadtbild nicht betroffen.

ca. 900 Mio.

Rudolfstrasse muss funktional mit Zugangen neu konzipiert werden.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Flache Uber Interessenslinie Rudolfstrasse hinaus beansprucht, Verlegung Veloroute
notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 mit Neuanordnung aller Gleise 3-9 --> Neubau Gleis 10

splirbare Einschrankungen wahrend Neuanordnung aller Gleise und danach Bau Gleis 10

Einschrénkungen der kommerziellen Nutzungen im AG
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660 Ausweitung bis Interessenlinie Rudolfstrasse mit Gleis und

Perron im AG
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Uneingeschrénkte Fahrmdglichkeiten in alle Korridore

Grosse Flexibilitat durch Gleisanordnung auf einer Ebene. Durch Riickbau Gleis 1 und 2
weniger Flexibilitat fiir neue Angebotskonzepte.

Gute Durchbindungsmdglichkeiten fiir S-Bahnen (22 S-Bahnen pro Stunde und Richtung);
leichte Einschrénkungen in den moglichen Fahrplanstrukturen infolge Trassierungskonflikten
Fernverkehr/S-Bahn.

Dichte der Gleisbelegung bleibt relativ hoch.

Sehr gute Erreichbarkeit der Abstellgleise in Winterthur. Wegfall Gleise 1 und 2 negativ.

Abstell- und Serviceanlagen in Oberwinterthur bleiben fiir alle Verkehre gut erreichbar.

Kein Flachenverlust

Erreichbarkeit eingeschrankt

gute Erreichbarkeit

Strassenseitige Anbindung unverandert gut

wenig Behinderungen zwischen P, G und Instandhaltung.

Kurze Wege bis Perronabgang

Gut mit Kopfzugang Rudolfstrasse

Aussenperron Gleis 3 und 8

Kurze Umsteigewege, da alles auf einer Ebene.

Gute Umsteigebeziehungen, da "kompakter" Bahnhof

Ausdehnung Bahn bis Interessenslinie vermindert Grossziigigkeit der Zugange Seite
Rudolfstrasse. Dafiir neuer Kopfzugang zur PU Siid.

Gute Erkennbarkeit durch Kopfzugang Rudolfstrasse

Eingeschrankter Spielraum fiir Velo-PP auf beiden Seiten.

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesenstr. ist Anbindung erschwert.

Spielraum fiir Anbindung Velo-PP ist auf beiden Seiten eingeschrankt.

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrankung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine zusétzlichen Flachen méglich

Bestehende stadtebauliche Qualitaten werden nicht tangiert

Beim Salzhausplatz wird der gleisseitige Raum etwas eingeschrankt.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugange wird nicht gross tangiert. Etwas eingeschrankter
Zugang beim Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Raume werden nicht tangiert und kdnnen verkehrliche

Funktionen unveréndert erfiillen.

Eingeschrankter stadtebaulicher Gestaltungsspielraum fiir Rudolfstrasse.

Eingeschrénkte Aufenthaltsqualitdt und Funktionalitét der Vorzonen.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Engere
Rudolfstrasse vermindert Adresswirkung. Postiiv ist neuer Kopfzugang Kesselhausplatz.

Starker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch
neuen Kopfzugang etwas entlastet.

Neuer Kopfzugang Kesselhausplatz mit Ausbau PU Siid ja, aber kein Kopfzugang
Salzhausplatz.

Léngsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Gestaltungsspielraum fiir Quartierverkniipfungen bleibt gleich wie heute.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftliche Nutzungen ist bei allen Varianten &hnlich.

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Weniger Nutzflachen im AG.

massiver Eingriff durch Gleis im AG

keine Eingriffe im Giterschuppen & Ensemble Salzhaus

keine Eingriffe in der Rudolfstrasse

keine Eingriffe in Stadtbild

ca. 800 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig.

Bahnhofausbau induziert keine zwingende Neugestaltung Salzhausplatz.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen Privater

Fléche bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

Perronverbreiterungen Gleise 6-9 mit Neuanordnung aller Gleise 3-9 und neues
Durchfahrgleis 10 in einem Schritt

splirbare Einschrankungen wahrend Neuanordnung aller Gleise inkl. Bau Gleis 10

Einschrankungen der kommerziellen Nutzungen im AG



Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur — V211 & V451 mit Stadttor

Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur / Phase 3 / 4. Juni 2021

pool Architekten, Studio Vulkan, Basler & Hofmann



Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur — V211 & V451 ohne Stadttor
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1a) Verkehr & Mobilitat — MIV

Erschiessung MY
Vacante 211

l

Kiss&Ride und CarSharing werden in den zahlreich vorhandenen Parkierungsanlagen rund
um den Bahnhof angeboten. Dies hilft zusatzlich zum Abbau des Parkdecks uber dem Bahnhof
die PP-Zahl im Bahnhofumfeld zu reduzieren und dadurch das Umfeld von MIV-Fahrten zu ent-
lasten. Dies ist eine wesentliche Voraussetzung fiir den Ausbau des OV und die Bewaltigung der
stark steigenden Personenstrome im Bahnhofsumfeld. Einzig tber dem Freiverlad im Vogelsang-
areal Nord ist allenfalls langfristig eine neuen PP-Anlage mit Zufahrt von der Unteren Vogel-
sangstrasse denkbar. Der Bedarf dafiir ist offen und muss im Zusammenhang mit der kiinftigen
Mobilitatsstrategie auf Basis der Raumlichen Entwicklungsperspektive Winterthur 2040 weiter
untersucht werden.

Taxi wird auf drei Seiten des Gebietes verteilt um Umwegfahrten zu vermeiden und die Verfug-
barkeit zu erhohen.

Mit der Verschmalerung der Rudolfstrasse In Variante 451 ist eine Befahrbarkeit wie
gibt es Auswirkungen auf die Erschliessung im Verkehrskonzept Neuwiesenstrasse wei-
fir Anlieferung / Anwohner. Sie ist in Va- terhin moglich.

riante 211 als Stichstrassen (Gertrud-, Paul,
Wart- und Konradstrasse) zu beschranken.

pool Architekten, Studio Vulkan, Basler & Hofmann Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur / Phase 3 / 4. Juni 2021 5



1a) Verkehr & Mobilitat — Velo
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In Variante 211 ist in der Rudolfstrasse kein Platz fiir eine separat
gefithrte Veloroute vorhanden. Die Hauptveloroute ist daher in der
Neuwiesenstrasse zu fithren.

Eine Umgestaltung des Knoten Zircher-/ Neuwiesenstrasse/ Kathari-
na-Sulzer-Platz ist dabei zwingender Bestandteil.

Eine unterirdische Fihrung unter der Rudolfstrasse kann (wie schon
im aktuellen Konzept angedacht) als zusatzliche Option im Zusam-
menhang mit dem Bau von Veloparkierungen vertieft werden, ist
aber kein Ersatz der Hauptroute oberirdisch.

pool Architekten, Studio Vulkan, Basler & Hofmann

In Variante 451 kann die Hauptveloroute im Mischverkehr (Begeg-
nugszone wie mit Umgestaltung Rudolfstrasse vorgesehen) durch
die Rudolfstrasse fiuhren.

Sie ist dadurch direkter und schneller als Variante 211 und bietet die
bessere Anknupfung in die PU Nord.

Variante 451 fihrt zu mehr Konflikten mit Fussgangern im Bereich

Bahnmeisterweg / Kesselhausplatz, verlauft aber wesentlich unabhan-
giger vom MIV.

Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur / Phase 3 / 4. Juni 2021 6
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Das Fusswegenetz ist in beiden Varianten grundsatzlich identisch. Es unterscheidet sich ledig-
lich durch den zusatzlichen Kopfzugang am Kesselhausplatz in Variante 211. Dieser dient in
erster Linie der Entlastung der schmaleren Rudolfstrasse. Der Kopfzugang ist optional auch in
Variante 451 denkbar um die Verbindung zwischen Kesselhausplatz und Stadttorplatz zu starken.
Der Erhalt der bestehenden Fussganger-/Velorampe von der Gleisquerung Zurcherstrasse zum
Kesselhausplatz ist bei Variante 211 nur als reine Fussgangerverbindung denkbar und als Option
vertieft zu prifen.

Die Bereiche unmittelbar angrenzend an die Bahnhofsflachen sind soweit als moglich den Fuss-
gangern vorbehalten. Dies gilt insbesondere fur den Kornhausplatz (ehemals Salzhausplatz) wel-
cher Zirkulationsflache zwischen Wende- und Hauptbahnhof ist.
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1a) Verkehr & Mobilitiat — Betrachtungen Knoten

| J N |

\ \ (1)

Insbesondere bei der Variante 211 zeigt sich, dass der Ausbau des Bahnhofs auch Auswirkungen
auf das umliegende Hauptverkehrsstrassennetz hat. Der Perimeter der Wirkungen ist in den
beiden Varianten unterschiedlich gross, da die Neuwiesenstrasse unterschiedliche Bedeutungen
ubernimmt. Fir beide Varianten gilt es aber im Bahnhofsumfeld eine bessere Durchlassigkeit fir
den Fuss- und Veloverkehr zu erreichen.

An den folgenden Knoten gilt es die Fuss- und Velotiibergiange zu optimieren und die Dominanz
des MIV zu reduzieren:

Zurcherstrasse / Neuwiesenstrasse, (1)

Zurcherstrasse / Pionierstrasse,

Wilflingerstrasse / St.-Georgen-Platz (2)

Ausserdem ist eine Umorganisation des Knotens St. Georgen / Museumsstrasse (2) erforderlich,

um auch den Kopfbereich fur den Fussgangerubergang zur Bahnhofstrasse zu optimieren (z.B.
indem die Museumsstrasse als Velo- und Erschliessungsachse etabliert wird).

pool Architekten, Studio Vulkan, Basler & Hofmann Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur / Phase 3 / 4. Juni 2021



1a) Verkehr & Mobilitat — Szenarien Stadtbus fur alle Ausbauvarianten
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Fazit aus untersuchten Entwicklungsszenarien Stadtbus am Hauptbahnhof:

- Die heutige Organisation des Bushofes mit den vier Doppelhaltestellen vor dem Un-
tertor ist mit der Angebotsstrategie Stadtbus 2045/50 (Einsatz von Doppelgelenkbussen,
gleichzeitige Nutzung der Kante durch zwei bzw. drei Buslinien sowie notwendige Hal-
testelle an der Technikumstrasse) nicht kompatibel.

- Die untersuchten vier Szenarien fir kinftige Bushaltestellen und Linienfihrungen am
Bahnhof sind alle mit den Ausbauvarianten der Entwicklungsplanung Bahnhof kompa-
tibel. Der Variantenentscheid zum Bushof kann daher unabhangig vom Variantenent-

scheid Bahnhof erfolgen.

- Der Variantenenscheid zum Bushof steht in starker Abhangigkeit zur kinftigen Ver-
kehrsfuhrung in der Innenstadt (u.a. Einbahnregime Museums-/St.Georgenstrasse), die
noch vertieft untersucht werden muss.
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1b) Ubersicht Variante 211 mit Stadttorgebiude
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1b) Ubersmht Varlante 211 ohne Stadttorgeb de
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2a. Wendebahnhof

Niveau Gleis
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2a. Wendebahnhof
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2a. Wendebahnhof
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Schemaplan Wendebahnhof (Metron). Stand Oktober 2020

Legende - Hochbahnhof inkl. Zufahrtsrampen - Gebaude im Bahnhofbereich mittel tangiert

——— Heutige Ausdehnung Gleis- und Perronanlage (2020) offentliche Raume / Wege / Platze (ohne Perronflachen) ! Gebaude im Bahnhofbereich stark tangiert

= Neue Ausdehnung Gleis- und Perronanlage (Zielhorizont) ¢==) Fussganger-/ Velobricke gem. Leiterkonzept Abbruch Gebaude

‘—} Zugange zu den Publikumsanlagen (Rampen, Treppen, etc.) ¢==) Velohauptroute D Abbruch denkmalgeschutzte Gebaude
Personenunterfihrung / -Uberfuhrung (Verteilebene) 4- -) Feinerschliessung Velo :m mogliche zukunftige Freirdume

[::__: Tiefbahnhof <= Querverbindung Velo (Briicke / Unterfiihrung) :m mdglicher Bereich Entwicklungsareal Vogelsang Nord

= \Nendebahnhof Vogelsang langfristig (Ausdehnung Gleis- und Perronanlage ) - Gebaude im Bahnhofbereich nicht tangiert (ungefahre Flache)
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Gleisteld Wendebahnhot Salzhausgasse Salzhaus Untere Vogelsangstrasse
2a. Wendebahnhof 0 goisang

27.4m
22.5m 6.5m 20.2m 18.1m
13.6
——
"' v r"r 1T v .01 ®m 1! 1 EmB pUmoEmIEEE
Unterflhrung Zlrcherstrasse
Querschnitt mit Blick RichtungNorden
51m 34.4m 5.0m 5.0m 7.4m 4.5m 1.5m 6.5m 6.5m 13.6m 15.5m 14.5m

CAalhnitt 1.9NN

Méglicher neuer Baubereich
Areal Vogelsang Nord
(weiter zu priifen)

R .|:|:| [I=

Ehemahger Bahnhof Sihlpost Ziirich

Erdgeschoss mit Umgebung (Varlante 211) ‘
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Gleisteld Wendebahnhot Salzhausgasse Salzhaus Untere Vogelsangstrasse
2a. Wendebahnhof 0 geisang

27.4m
22.5m 6.5m 20.2m 18.1m
25
21.2
13.6
—
0 =
| o - 1 ' Y717 7 .,0" ®’B I 1 m e
Unterflhrung Zlrcherstrasse
Querschnitt mit Blick RichtungNorden
5.1m 34.4m 5.0m 5.0m 7.4m 45m 1.5m 6.5m 6.5m 13.6m 15.5m 14.5m

Schnitt 1:200

Unité d‘habitation Marseille Halle 181 Winterthur Aufginge Hardbriicke Ziirich Salz-, Kauf- und Kornhaus im Jahr 1983 Situation heute (6stlich Salzhaus)
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2b. Briucke Vogelsang

) ‘ z Ly
“:_Storche__nbr_tfigke (MIV/LV)

e
“adie

_ L 77 " Depot West

= F
i\ A
S
- !
| o
i

L]

E
(%]

- F ‘E- - SR
'Vogelsang Nord |
T d rEe

=

pool Architekten, Studio Vulkan, Basler & Hofmann Entwicklungsplanung Bahnhof Winterthur / Phase 3 / 4. Juni 2021




2b. Briicke Vogelsang und Areal Depot
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2b. Briicke Vogelsang
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2¢c. St. Georgenplatz (Stadtebene)

Luftbild Bestand

i,
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3b. Rudolfstrasse (Stadtebene)
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3b. Rudolfstrasse (UG)

Luftbild Bestand
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3b. Rudolfstrasse V211 .
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3b. Rudolfstrasse V451
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3b. Rudolfstrasse

Variante 211 w3 ¢
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3c. Kesselhausplatz (Stadtebene
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3c. Kesselhausplatz (UG)
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(Stadtebene)

. Salzhausplatz mit Stadttorgebaude
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3d. Salzhausplatz mit Stadttorgebaude (UG)
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3d. Salzhausplatz ohne Stadttorgebaude (Stadtebene)
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3d. Salzhausplatz ohne Stadttorgebaude (UG)
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3e. Bahnhofplatz — Perron Situation Studie SBB

Variante 451
Perronflache und Hauptzuginge Gleis 3

[ ]

Perronflache (nicht anderweitig nutzbar)
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3e. Bahnhofplatz — Aufnahme- und Stadttorgebaude Studie SBB
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3e. Bahnhofplatz — Aufnahmegebiaude Studie SBB
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3e. Bahnhofplatz —_ Aufnahme- und Stadttorgebaude (Stadtebene)
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3e. Bahnhofplatz — Aufnahme- und Stadttorgebaude (UG)
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3e. Bahnhofplatz —_ Aufnahme- ohne Stadttorgeb ude (Stadtebene)
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3e. Bahnhofplatz — Aufnahme- ohne Stadttorgebaude (UG)
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3f. Stadttor als Gebaude (Bestand)
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3f. Stadttor als Platz (Stadtebene)
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Entwicklungsplanung
Bahnhof Winterthur

Beilage 7
Bauphasen Variante 211 und 451



Zeithorizont HZ
Perronverbreiterungen.

Bauphasen Variante 211.



Legende Bauphasenschemata.

C2 — Internal

Anlage bestehend

Anlage Abbruch in aktueller Bauphase

Anlage Neubau in aktueller Bauphase

Neue Anlage in vorgangigen Bauphasen erstellt
Provisorische Anlage wahrend Bauzeit

Hilfsbriicke



Variante 211.
Uberblick Ausbauten Horizont H2 Perronverbreiterungen.

Neubau Perronzugange Perronverbreiterungen und
Neubau PU Siid PU Nord Perrons 6-9 Gleisanpassungen Gleise 6-9

Provisorischer B .
—— Wendebahnhof - |_ o

J0L

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 1.

Bauphase 1

- Neubau PU Sud im Bereich Rudolfstrasse inklusive
Provisorischer Wendebahnhof Kopfzugang
- Erstellung bis Abschluss Bauphase 1 - Neubau PU Sud im Bereich von neuem Gleis 9

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 2.

Bauphase 2
- Ruickbau Gleise 8 und 9
- RuUckbau Perron 8/9

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 3.

Bauphase 3

- Neubau Perron 8/9

- Neubau PU Sid im Bereich Perron 8/9 und Gleis 8
- Neubau Zugange PU Nord auf Perron 8/9

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 4.

Bauphase 4
- Neubau Gleise 8 und 9

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 5.

Bauphasa 5

- Rulckbau Gleise 6 und 7

- Anpassungen Zufahrt West zu Gleis 8
- Ruckbau Perron 6/7

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 6.

Bauphase 6

- Neubau Perron 6/7

- Neubau PU Sud im Bereich Gleise und Perron 6/7
- Neubau Zugéange PU Nord auf Perron 6/7

10

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 7.

Bauphase 7
- Neubau Gleise 6 und 7

ih

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 8.

Bauphase 8

- Neubau PU Sud im Bereich Gleis und Perron 3 inklusive
Kopfzugang

12

C2 — Internal



Variante 211, Uberblick Bauphase 9.

Bauphasa 9
- Neubau PU Sud im Bereich Gleise und Perron 4/5

13

C2 — Internal



Variante 211.
Anlage nach Fertigstellung der Ausbauten.

14

C2 — Internal



Zeithorizont HZ
Perronverbreiterungen.

Bauphasen Variante 451.



Variante 451.

Uberblick Ausbauten Horizont H2 Perronverbreiterungen.

Neubau Perronzugénge Perronneubau und

\ Neubau PU Stid PU Nord Perrons 3-9 Gleisanpassungen Gleise 3-9 /

_ Z
\ — —T_ JF
1l ===
T [ &= [BF
:E Provisorischer e -
—1——~ Wendebahnhof — ' _ T — e

—— :

C2 — Internal

Anpassungen am
Aufnahmegebaude und Stadttor

16



Variante 451, Uberblick Bauphase 1.

Bauphasa 1
Anpazsungen im AG und Stadtion (Statik und Nutzungen)

- Neubau PU Siud im Bereich AG und Stadttor inklusive
Kopfzugang

Provisorischer Wendebahnhof

- FErstellung bis bis vor Beginn Bauphase 3 - Neubau Zugange PU Nord im AG und auf Bahnhofplatz

17

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 2.

Bauphase 2

- Anpassungen im gesamten Bereich Weichenkopf Nord
Provisorischer Wendebahnhof (gleichzeitig mit Bauphase 1)

- FErstellung bis bis vor Beginn Bauphase 3

18

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 3.

Bauphase 3
- Ruckbau Gleise 2 und 3
- Ruckbau Perron 3

19
C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 4.

C2 — Internal

Bauphase 4

Neubau Perron 3

Neubau PU Sud im Bereich Perron 3

Neubau PU Sud im Bereich Gleise 3 und 4 neu

20



Variante 451, Uberblick Bauphase 5.

Bauphase 5
- Neubau Gleis 3
- Ruckbau Gleis 4

21
C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 6.

Bauphase &
- Neubau Gleis 4
- Anpassungen Zufahrt West zu Gleisen 4 und 5

22

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 7.

Bauphasa 7
- RuUckbau Gleis 5
- Ruckbau Perron 4/5

23

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 8.

C2 — Internal

Bauphase B

Maubau Peron 45
Neubau PU Sud im Bereich Perron 4/5
Neubau PU Sud im Bereich Gleise 5 und 6 neu

Neubau Zugénge PU Nord auf Perron 4/5

24



Variante 451, Uberblick Bauphase 9.

Bauphasa 9
- Neubau Gleis 5

25

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 10.

I

=

— ~:
_"--.___=___._'_._'_'_'_._._ _‘—|—|_|_|__‘_ [ II' : [-_-
_‘_‘_'_‘_‘—-—._

Bauphase 10

- Neubau PU Sid im Bereich Rudolfstrasse inklusive
Kopfzugang

- Neubau PU Sud im Bereich von neuem Gleis 9

26

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 11.

il Bauphase 11
I - Rckbau Gleise 6 und 7
- RuUckbau Perron 6/7

27

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 12.

|\ Bauphase 12
' I - Neubau Perron 6/7
- Neubau PU Sud im Bereich Gleise und Perron 6/7
- Neubau Zugéange PU Nord auf Perron 6/7

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 13.

i \ .l"\. y :
BN 4 Bauphass 13
' - Neubau Gleise 6 und 7

29

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 14.

- Ruckbau Gleise 8 und 9
- Ruckbau Perron 8/9

30

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 15.

l . ﬁ.ﬁ .r Bauphase 15
- Neubau Perron 8/9
- Neubau PU Sud im Bereich Perron 8/9 und Gleis 8
- Neubau Zugéange PU Nord auf Perron 8/9

31

C2 — Internal



Variante 451, Uberblick Bauphase 16.

- Neubau Gleise 8 und 9

32

C2 — Internal



Variante 451.
Anlage nach Fertigstellung der Ausbauten.

33
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Zeithorizont H3 Definitiver
Wendebahnhof Vogelsang.

Bauphasen Wendebahnhof.



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang.
Uberblick Ausbauten Horizont HS.

Streckenzufahrt zum
Wendebahnhof
~
.
Streckenausfahrt vom Wendebahnhof s——— —
i, e
\ Dreigleisiger Wendebahnhof
Anpassungen Weichenkopf Vogelsang

Nord Guterbahnhof
e 7/

35

C2 — Internal



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang, Bauphase 1.

Bauphase 1
- Abbruch Guterschuppen und Rampe

- Abbruch Rampengleise 677 und 678/698
- Abbruch Gleise 640-642

C2 — Internal



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang, Bauphase 2.

Bauphase 2

- Neubau Perronanlagen Wendebahnhof

- Neubau Verlangerung Tagbautunnel und Rampe
Zufahrt Wendebahnhof

37

C2 — Internal



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang, Bauphase 3.

Bauphase 3
- Neubau Weichenkopf Nord Guterbahnhof
- Neubau Gleise Streckenausfahrt Wendebahnhof

38

C2 — Internal



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang, Bauphase 4.

Bauphase 4
- Neubau Perrongleise Wendebahnhof
- Neubau Gleise Streckenzufahrt Wendebahnhof

39

C2 — Internal



Definitiver Wendebahnhof Vogelsang.
Anlage nach Fertigstellung der Ausbauten.




Bewertungstabelle

Stand 12.05.2021 / Ergebnis Bewertung Kerngruppe vom 21.04.2021 / Konsolidierung Projektleitung vom 12.05.2021

I = schieoht
2 = mittel
- 3=gut
4 = fir alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

iertes Verkehrsregime

A2 Effiziente Produktion
Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion
Giiterverkehr und Instandhaltung
Infrastruktur

A4 Benutzerfreundliche
Publikumsanlagen

B1 Funktionalitaten fur Fussganger
und Umsteigende

B2 Hochwertige Veloinfrastruktur

B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige
Verkehrsformen

C1 Hochwertiger Stadtraum
Seite Bahnhofplatz

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite
Rudolfstrasse

C3 Beriicksichti Lei
und Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit
und geringe 6kologische
Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und
Arealentwicklung

C6 Beriicksichtigung D
und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Bahn

D2 Geringe Investitions- und
Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und
Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsmaoglicheiten
und geringe Baueinschrankung

D Wirtschaftlichkeit und Umsetzungsrisiken

A1

X
N

>
R
N

A23

A3’

B36

B4

c1

C1

N

Cc1

@

C1.

=

c21

c22

c23

C24

C2!

&

C3

C32

C33

C3

S

<

D2

D2

R

D2

8

D3’

D3

8

D3

8

D41

D4

S

D4

&

D44

D4

&

auf !
lini Seite AG wie heute

211 Wendebahnhof Vogelsang
langfristig

Fahrwegmbglichkeiten in alle Korridore bei beiden Varianten gleich gut.

Mit den Gleisen 1 und 2 ist die Flexibilitét filr neue Angebotskonzepte Richtung Tosstal/Wil, bzw. in Randstunden und wahrend Bauarbeiten
wie heute vorhanden.

Durchbindungsmogiichkeiten von Ziirch her Richtung Osten fir S-Bahnen bei beiden Varianten gleich gut

Mglichkeiten fiir Starken/Schwéchen mit Gleisen 1 und 2 gut.

Abstellanlagen in Winterthur bleiben gut erreichbar. Einschrankungen im Wendebahnhof fiir beide Varianten identisch. Direkte Gleisanbindung
aus Abstellgleisen Feld F (GI. 503 bis 514) in sechs Gleise (1 bis 6).

Varianten beziiglich Erreichbarkeit aus Wendebahnhof identisch. Aus den Gleisen 1-9 gute Erreichbarkeit der Anlagen in Oberwinterthur.

Verfigbare Flachen fiir Produktion Giiterverkehr und Instandhaltung Infrastruktur bei beiden Varianten gleich gut.

Erreichbarkeit Giiterverkehr in beiden Varianten gleich eingeschrankt.

Erreichbarkeit Instandhaltung Infrastruktur in beiden Varianten gleich gut.

Potenzielle Konflikte bei der iti i im Bereich Ei bei beiden Varianten gleich vorhanden.

Behinderungen zwischen P, G und im Bereich Zufahrt

bei beiden Varianten gleich gross.

Kurze Wege vom Perron bis zu Perronzugang bei beiden Varianten gleich gut.

Direkte Wege von
vorhanden.

bis Stadtraum gut, a und in beiden Varianten als Rampen

Aussenperron Gleis 3 vorhanden.

Kurze Wege von Perron zu Perron fir Umsteiger Bahn-Bahn bei beiden Varianten gleich eingeschrénkt (ngere Distanz Wendebahnhof-
Durchgangsgleise).

Umsteigebeziehungen Bahn-Bus sind bei beiden Varianten gleich.

L i i Bahn-iibrige

2.B. Taxi, bei beiden Varianten gleich.

Funktionalitét und Sicherheit der Zugange ist bei beiden Varianten gleichwertig

Erkennbarkeit der Zugange ist bei beiden Varianten gleich.

Auf Seite Rudolfstrasse sind unterird. Velo-PP in Kombination mit der PU-Sid denkbar, z.B. auf Hhe Paulstrasse. Es besteht jedoch kaum
Spielraum fiir Zufahrtsrampe. Oberid. sind auf der Rudolfstr. keine PP mehr moglich. Es bestent Potenzial fir zusétzliche Velo-PP beim
Wendebahnhof Vogelsang

Durch notwendige Verlegung der Velohauptroute auf Neuwiesensir. st Anbindung erschwert,

Beim Wendebahnhof ergeben sich neue Maglichkeiten fiir rel. perronnahe Velo-PP. Neue Maglichkeiten ergeben sich auch mit unterird. Velo-
PP im Bereich der PU Siid. Im Bereich Rudolfstr. wird direkte Anbindung durch fehlende oberird. Velo-PP eingeschrankt.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. V'S Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

gewisse Einschrankung aufgrund disperserer FG-Filhrung zw. den beiden Bhf

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

zusatzliche Flachen im Bahnhofbereich moglich

Bestehende stadtebauliche Qualitéten auf Seite Bahnhofplatz werden nicht tangiert

Aufenthaltsqualitat und Funktionalitét Stadtraum und Vorzonen bleiben gleich wie heute. Heute schon enge Situation beim Stadttor akzentuiert
sich jedoch mit zunehmendem Publikumsverkehr.

Adresswirkung und Qualitat Bahnhofzugénge bleibt unverandert, mit wachsendem Publikumsverkehr st die Situation beim Stadtor aber
qualitativ nicht mehr ausreichend. Positiv ist neuer Kopfzugang zur PU Siid vom Salzhausplatz.

Bahnhofplatz und angrenzende Réume werden nicht tangiert und kinnen verkehrliche Funktionen unverandert erfillen. Spielraum fir
Anordnung Haltekanten am Bahnhofplatz bleibt gleich. Neuer Kopfzugang vom Salzhausplatz zur PU Siid dient der Entlastung der
zunehmenden Publikumsstrme.

Stark i i fiar

Stark 3 at und i at der Vorzonen ‘auch fiir die Geschafte und Gastronomiebetriebe.
Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Engere vermindert Durch
ist never Kopfzugang Kesselhausplatz.

Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Postiv

Starker eingeschrankter Spielraum fiir verkehrliche Funktionen auf Rudolfstrasse wird durch neuen Kopfzugang etwas entlastet. Dieser
beansprucht aber auch Raum an der engesten Stelle. Velodurchfahrt ist nicht mehr moglich und Anlieferung ist stark eingeschrankt.

Neue Fussgéngerbriicke Vogelsang und neue Kopfzugénge Siid

Langsverbindung Rudolfstrasse wird geschwécht.

Mit Wendebahnhof entsteht Potenzial i neue Quartierverkniipfungen mit Heligberg und Sulzerareal.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftiiche Nutzungen ist bei allen Varianten ahnlich,

Durchiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffnet.

Anzahl nutzbare Flachen fiir Areal- und Immobilienentwicklung (SBB, Stadt, Dritte) bei beiden Varianten identisch.

Entwicklungspotenzial Areal Vogelsang Nord bei beiden Varianten identisch.

Entwicklungspotenzial Lindareal bei beiden Varianten identisch.

Keine Eingiffe im AG

Eingrifstiefe Giterschuppen (Abbruch) und Ensemble Giiterschuppen/Salzhaus bei beiden Varianten identisch.

Bei beiden Varianten ke Eingriffe in der

Einfluss Bahnbauten auf Stadtbild in beiden Varianten identisch.

Vertiefte Globalkostenschétzung: Perronverbreiterungen Gleise 6-9 150 Mio., neue PU Siid inklusive Kopfzugénge 95 Mio., definitiver
Wendebahnhof 205 Mio., Total 450 Mio.

Anpassungen an Rudolfstrasse notwendig

Im Bereich Salzhausplatz gibt es bei beiden Varianten nur geringfigige Anpassungen.

Verlegung Velohauptroute notwendig.

Abbruch Giterschuppen, jedoch keine Eingriffe bei AG, Stadttor und Stellwerk 1 und 2.

keine Eingiffe in Gebaude und Nutzungen Privater

Fliche bis Interessenlinie Rudolfstrase beansprucht, Verlegung Veloroute notwendig

TEP- it it bei beiden Varianten gleich gut.

Bauzeit Perronverbreiterungen Gleise 6-9, neue PU Siid: 4-5 Jahre, betriebliche Einschrankungen im Bahnverkehr und fir Ein-, Aus und
Unsteiger mittel, Einschrankungen in den Bahnhofnutzungen gering. Da an den betroffenen Perronkanten nur S-Bahnen verkefren, sind die
inschré mit dem (provisori

Kommerzielle Nutzungen im AG und Stadttor wie heute, Potenzial in neuer PU Siid.

Qualitat und in den

bei beiden Varianten in samtlichen Zwischenphasen
identisch.

Sicherheit und Aufenthaltsqualitét fiir Reisende in samtlichen Zwischenphasen identisch.

7 Dur ise auf 1
Rudolfstrasse leicht reduzierte Breite, mit Perron im AG

451 Wendebahnhof Vogelsang
langfristig
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Fahrwegmbglichkeiten in alle Korridore bei beiden Varianten gleich gut.

Mit dem Wegall von Gleis 2 it die Flexibiltt fr neue Angebotskonzepte Richtung Tésstal/Wil, bzw. in Randstunden und wahrend
Bauarbeiten gegeniiber heute eingeschrénk! (je nach Fahrplanstruktur Wenden in Griize notwendig).

Durchbindungsmogiichkeiten von Ziirch her Richtung Osten fiir S-Bahnen bei beiden Varianten gleich gut

fiir Sta a ohne Gleis 2 eir

Abstellanlagen in Winterthur bleiben gut erreichbar. Einschrankungen im Wendebahnhof fir beide Varianten identisch. Direkte Gleisanbindung
aus Absteligleisen Feld F (GI. 503 bis 514) in finf Gleise (1, 3 bis 6). Gleis 2 fehlt als Gleis fiir (Nacht-)Abstellungen.

Varianten bezigiich aus identisch. der Anlagen in O qut, allerdings
fehit Gleis 2 als Annahme- und Startgleis fir Leermaterialziige von/nach den Anlagen in Oberwinterthur.

Verfigbare Flachen fiir Produktion Giiterverkehr und Instandhaltung Infrastruktur bei beiden Varianten gleich gut.

Erreichbarkeit Giiterverkehr in beiden Varianten gleich eingeschrankt.

Erreichbarkeit Instandhaltung Infrastruktur in beiden Varianten gleich gut.

Potenzielle Konflikte bei der itig i im Bereich Ei

bei beiden Varianten gleich vorhanden.

im Bereich Zufahrt

2wischen P, G und bei beiden Varianten gleich gross.

Kurze Wege vom Perron bis zu Perronzugang bei beiden Varianten gleich gut.

Direkte Wege von
vorhanden

bis Stadtraum gut, a und in beiden Varianten als Rampen

Aussenperron Gleis 3 teilweise in AG und Stadttor.

Kurze Wege von Perron zu Perron fir Umsteiger Bahn-Bahn bei beiden Varianten gleich eingeschrénkt (ngere Distanz Wendebahnhof-
Durchgangsgleise).

Umsteigebeziehungen Bahn-Bus sind bei beiden Varianten gleich.

L i i Bahn-iibrige

2.B. Taxi, bei beiden Varianten gleich.

Funktionalitét und Sicherheit der Zugange ist bei beiden Varianten gleichwertig

Erkennbarkeit der Zugange ist bei beiden Varianten gleich.

Auf Seite Rudolfstrasse sind unterird. Velo-PP in Kombination mit der PU-Siid denkbar, z.B. auf Hohe Paulstrasse. Eine Zufahrtsrampe ware
vom Kesselhausplatz her moglich. Kleiner Spielraum fiir oberird. PP in der Rudolfstrasse bleibt bestehen. Es besteht Potenzial fir zusatzliche
Velo-PP beim Wendebahnhof Vogelsang.

Potenzial fir Anbindung an Velorouten u. AnknipfungspunktelZugénge gleich gut wie heute.

Beim Wendebahnhof ergeben sich neue Maglickeiten fir rel. perronnahe Velo-PP. Neue Mglichkeiten ergeben sich auch mit unterird. Velo-PP
im Bereich der PU Siid. Ansonsten bleibt Potenzial dhnlich schwierig wie heute.

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

gewisse Einschrankung aufgrund disperserer FG-Filhrung zw. den beiden Bhf

keine Einschrénkung des Variantenspektrums gem. VS Bus

zusatzliche Flachen im Bahnhofbereich moglich

Bestehende stadtebauliche Qualitéten auf Seite Bahnhofplatz werden nicht tangiert

Mit den engeren Perronvorbereichen entlang des Coopgebaudes und insb. beim Zugang Stadtor verlieren diese Réume an Aufenthaltsqualitat
und die Funktionalitat wird mit steigenden Publikumsverkehr kriisch.

Mit wird die und Qualtat des und
beim Stadttor ungentigend. Positiv ist neuer Kopfzugang zur PU Sild vom Salzhausplatz

Situation beim Bahnhofplatz mit Zugang zu Bushaltestellen und Spielraum fiir Anordnung Haltekanten bibt gleich. Die mit dem
tarker frequenti i 2um Gleis 1 entlang Perrons 3 wird enger. Ein grosser Teil der Publikumsstréme kann
jedoch mit der neuen Kopfzugang vom Salzhausplatz direkt zur PU Siid geleitet werden.

Gestaltungsspielraum fiir stédtebauliche Qualitt bleibt etwa gleich wie heute, ausser im 2-3 m schméleren Bereich zw. Getrud- und
Paulstrasse.

Bestehende Aufenthaltsqualitat und Funktionalitat Vorzonen bleibt mehrheitich vergleichbar wie heute, ausser im Bereich zw. Getrud- und
Paulstrasse, wo es um 2-3 m enger wird.

Bestehende Stadtfassade wird nicht tangiert.

Durch wegfallendes Parkdeck entstehen neue Blickachsen und lichtvollere Zugange. Postiv ist never Kopfzugang Kesselhausplatz.

Die verkefrichen Funktionen fir Fuss- und Veloverkehr bieiben erhalten. Der neue Kopfzugang entlastet den Fussgangerstrom, er
beansprucht aber auch Raum an der engsten Stelle.

Neue Fussgéngerbriicke Vogelsang und neuen Kopfzugange Siid.

Gestaltungsspielraum fiir Langsverbindungen bleibt gleich wie heute.
Mit Wendebahnhof entsteht Potenzial fir neue Quartierverkniipfungen mit Heligberg und Sulzerareal.

Das Potenzial fiir soziale / gemeinschaftiiche Nutzungen ist bei allen Varianten ahnlich,

Durchiiftungskorridor wird mit Riickbau Parkdeck gedffet.

Anzahl nutzbare Flachen fir Areal- und Immobilienentwicklung (SBB, Stadt, Dritte) bei beiden Varianten identisch.
Entwicklungspotenzial Areal Vogelsang Nord bei beiden Varianten identisch.

Entwicklungspotenzial Lindareal bei beiden Varianten identisch.

Perron im AG Iost erhebliche Eingriffe im AG aus. Trotz des Flachenverlustes an vermietbarer Flache bieten sich Chancen fiir eine innere,
al i it bleibt die Wirkung der Tirend im EG fraglich.

Eingrifstiefe Giterschuppen (Abbruch) und Ensemble Giiterschuppen/Salzhaus bei beiden Varianten identisch.

Bei beiden Varianten ke Eingriffe in der

Einfluss Bahnbauten auf Stadtbild in beiden Varianten identisch.

Vertiefte a Gleise 3-9 inklusive
Kopfzugénge 95 Mio., definitiver Wendebahnhof 205 Mio., Total 900 Mio.

in AG und Stadttor 600 Mio., neue PU Siid inklusive

Mit den neuen Zugéngen sind auch Anpassungen an der Rudolfstrasse notwendig.

Im Bereich Salzhausplatz gibt es bei beiden Varianten nur geringfigige Anpassungen.

Bahnhofausbau induziert keine tiber das Mass des Wachstums (z.B. mehr Velo-PP) hinausgehende Anpassung der Veloinfrastruktur.

Abbruch Giterschuppen und Eingriffe in AG und Stadttor

keine Eingiffe in Gebaude und Nutzungen Privater

keine Eingriffe in Geb&ude und Nutzungen der Stadt

TEP- it it bei beiden Varianten gleich gut.

Bauzeit Perronneubau Gleise 3-9, neue PU Siid: 10 Jahre, betriebliche Einschrankungen im Bahnverkehr und fiir Ein-/Aus- und Umsteiger
erheblich, Einschrankungen in den Bahnhofnutzungen erheblich (AG, Stadttor und PU Nord). Kritisch ist vor allem der Umbau der Gleise 3 bis.
6, da dort auch Femverkehrs- und Giiterziige betroffen sind, welche nicht iber den verkehren konnen. Es ist mit

im Giterverkehr und im Personenverkehr fir die Kantone TG und SG zu rechnen.

Einschrénkungen kommerzielle Nutzungen im AG und Stadttor (EG und UG) gegeniber heute erheblich, Potenzial in neuer PU Sid.

Qualitat und in den

bei beiden Varianten in samtlichen Zwischenphasen
identisch.

Sicherheit und Aufenthaltsqualitét fir Reisende in samtlichen Zwischenphasen identisch.
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Bewertungstabelle 213
Stand 30.10.2020 / Ergebnis Workshop Fachbegleitgruppe

-1 = schlecht
2 = mittel
3 =gut
4 = fur alle Bahnhofsvarianten gleich
umsetzbar (Variante neutral)

211 451

A1 Optimiertes Verkehrsregime -

A2 Effiziente Produktion Personenverkehr

A3 Zweckmassige Produktion Giiterverkehr und
Instandhaltung Infrastruktur

A Bahn

A4 Benutzerfreundliche Publikumsanlagen

B1 Funktionalitaten fiir Fussganger und Umsteigende
B2 Hochwertige Veloinfrastruktur
B3 Effizienter Busbetrieb

B4 Beriicksichtigung librige Verkehrsformen

B Stadtische Mobilitat

C1 Hochwertiger Stadtraum Seite Bahnhofplatz -

C2 Hochwertiger Stadtraum Seite Rudolfstrasse

C3 Beriicksichtigung Leiterkonzept und Quartierstrukturen

C4 Hohe Klimavertraglichkeit und geringe 6kologische
Auswirkungen

C5 Potenzial fiir Stadt- und Arealentwicklung

C AQuartiere und Stadtraume

C6 Beriicksichtigung Denkmalschutz und Stadtbild (ISOS)

D1 Geringe Investitions- und Investitionsfolgekosten Bahn
D2 Geringe Investitions- und Investitionsfolgekosten Stadt

D3 Geringe bauliche Eingriffe und Flachenbeanspruchungen

D4 Gute Etappierungsmaoglicheiten und geringe
Baueinschrankung

D Wirtschaftlichkeit
und Umsetzungsrisiken

mefron

C2 — Internal C:\Users\nbo\Desktop\Winterthur\arb_Bewertungstabelle_210512_konsolidiert_farbcode.xIsx\Bewertungstabelle_zum_Ausfiillen



	00_Beilagenbericht_Bhf_Winterthur_320906_frontpage
	Beilage 1_Zielsystem
	Beilage 2a_Raumausdehnung der Varianten_SBB
	Beilage 2b_Raumausdehnungen der Varianten_Team Staedtebau
	Beilage 3_ Verkehrliche Anforderungen_Übersicht Variantenfaecher
	Beilage 4_Plaene breiter Variantenfaecher
	Beilage 5_Bewertungstabelle_breiter Variantenfaecher
	Beilage 6_Plaene und Unterlagen enger Variantenfaecher_komplett
	Beilage 7_Bauphasen Varianten 211 und 451 und Wendebahnhof
	Beilage 8_Bewertungstabelle enger Variantenfaecher
	Bewertungstabelle_konsolidiert
	arb_Bewertungstabelle_210512_konsolidiert_farbcode.pdf
	Bewertungstabelle_zum_Ausfüllen





